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Der frühere Kaiser ^ Ueber 8000 Briten und 4000 Griechen anf Kreta gefangen
Der ehemalige Kaiser Wilhelm II. ist am Mittwoch vormittag

«« 11ZS Uhr im 83. Lebensjahr gestorben, wie aus Doorn ge¬
meldet wird.

Der ehemalige Kaiser , Wilhelm II., der am Mittwoch im Alter
von 82 )4 Jahren die Augen schloß , stand von 1888 bis 1918 , also
M Jahre , an der Spitze des Deutschen Reiches . Er wurde als
Loh« des preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm und der
englischen Prinzessin Viktoria , der Tochter der englischen Kö-
»An Viktoria , am 27 . Januar 1889 geboren und folgte seinem
Bater , der vom 8 . März 1888 bis 15. Juni 1888 als Kaiser
Friedrich III . den deutschen Kaiserthron innehatte , in der Re¬
gierung . In seinen Jugendjahren erhielt er durch den Einfluß
seiuer Mutter eine Erziehung mit stark englischem Anstrich und
erst später kam ein bewußt deutscher Zug in die Erziehung des
künftigen Kaisers . Er besuchte in Kassel das Staatsgymnasium
«ud widmete sich nach Bestehen der Reifeprüfung im Jahre 1877
der militärischen Ausbildung mit großem Eifer . 1881 heiratete
«r die Prinzessin Auguste Viktoria von Schleswig -Holstein-
Klmderburg-Augustenburg und führte eine glückliche Ehe, der
fechs Söhne und eine Tochter entsproßten . 1921 starb seine Frau,
die frühere Kaiserin Auguste Viktoria , in Doorn und wurde in
Potsdam beigesetzt . 1922 verheiratete sich Wilhelm II . in Haus
Doorn mit der verwitweten Prinzessin Hermine von Schönaich-
Earoluth , geborene Prinzessin Reutz , ältere Linie.

Durch den frühen Tod seines Vaters , der nur 99 Tage deut-
sthev Kaiser war , kam Prinz Wilhelm schon am 15 . Juni 1888
In jungen Jahren auf den preußischen Königsthron und wurde
deutscher Kaiser . Er hat von Anfang an mit frischer Kraft die
Regierung geführt und das Beste für sein Volk gewollt . Aus
Bismarcks Hand nahm der junge Kaiser die Thronrede , als deren
Hauptpunkte hervortraten die Versicherung, daß die Sozialreform
fortgeführt werden solle, daß der Kaiser Frieden halten wolle
mit jedem , soviel an ihm liege , und daß er an dem Bündnis mit
Oesterreich als einem Vermächtnis der deutschen Geschichte tu
in deutscher Treue festhalte.

Mehr als 25 Jahre regierte Wilhelm II. im Frieden und ei«
glänzender Aufstieg des Reiches im Innern und Aeußeren wäre«
zu verzeichnen . Aber sowohl im Innern zeigte sich infolge des
Parteihaders schwere Riffe und seine Ratgeber und Minister
vermochten nicht immer dem Kaiser zu folgen und den Einklang
mit Volk und Volksvertretung herbeizuführen . Die Kritik , vor
allem die jüdisch -demokratische, trug viel dazu bei , um das An¬
sehen und die Achtung zu untergraben , ebenso die Entwicklung
des Marxismus in extremen Forderungen . Deutschland wuchs
in dieses 30 Jahren zu einem Industriestaat mit einer gewal¬
tigen wirtschaftlichen Entwicklung empor.

Gleich im Anfang der Regierung Wilhelms II . kam es i«
Jahre 1890 zum Sturz des Reichskanzlers Bismarck . Der jung«
Kstser war eine viel zu selbständige und eigenwillige Natur,
«wd wollte sein eigener Reichskanzler sein . Das hat im Laufe
der Zeiten viel Staub aufgewirbelt , zumal eine gewisse Verbin-
d»ug mit inuerpolitische« Frage « bestand, auch eine Verstim¬
mung zwischen Kaiser und Kanzler , die sich aber später aus-
föhuten.
" In den Nachfolgern Bismarcks hatte der Kaiser eine nicht
immer glückliche Hand . Der Kaiser selbst tat alles , um des Rei¬
ches Macht zu stärken, baute die Wehrmacht aus und schuf di«
Flotte . 1898 rief er in Stettin bei der Einweihung des Hafens
me Worte ins deutsche Volk: Unsere Zukunft liegt anf de«
Wasser!
" In diesen drei Jahrzehnte « wäre « aber die Angeln des Reiches
in der Außenpolitik nicht mehr so festgelegt wie zu Bismarcks
Zeiten . Die Wühlmäuse waren au der Arbeit , um die Grund¬
igen des Reiches zu untergraben . Von Frankreich und England
«msgehend, Rußland mit hereinziehend , bildete sich die große
Feindkoalition , die zum Weltkrieg 1914/18 und damit auch zur
Pollen Tragik im Leben Wilhelms II . führte . Die November¬
revolte von 1918 in Deutschland brachte den Abschluß seiner Re-
Kierimgstätigkeit . Auf Rat seiner Mitarbeiter , auch Hinden»
vurgs . überschritt der Kaiser am 10 . November 1918 die hoil<-
sladuische Grenze und u»terschrieb am 28 . November 1918 in
Amersngen die Abdaukungsurkunde . Er lebte seither in Zurück¬
gezogenheit auf Schloß Doomr.

»
DRB . Berlin, 4. Juni . Der Führer hat anläßlich des Todes

7^ ehemalige» Kaisers Wilhelm II. telegraphisch der Gemahlin
, Verstorbene» sowie dem Kronprinzen sein Beileid aus-»Hprochen.
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Jndustrieanlagen in Essex und Südengland bombardiert
Wirksame Angriffe gegen Hüll

DNB . Berlin, 4. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Bei den Kämpfen auf der Insel Kreta wurden nach bis¬
herigen Feststellungen mehr als 8998 Briten und rund 4909
Griechen gefangen genommen . Zahlreiche Panzerkampf¬
wagen und Geschütze sowie große Mengen an Munition , Be¬
kleidung und Lebensmitteln konnten erbeutet werden.

Die Luftwaffe bombardierte am gestrigen Tage In¬
dustrieanlagen in der Grafschaft Essex und inSLdeng-
land. Nordostwärts der Orkney - Inseln versenkten Kampf¬
flugzeuge in der letzten Nacht ein Handelsschiff von 4999
BRT . und beschädigten vor der Nordküste Schottlands zwei
große Frachtschiffe schwer . In der Nacht zum 3. Juni er¬
zielten Torpedoflugzeuge zwei Treffer auf ein größeres bri¬
tisches Kriegsschiff.

Wirksame Angriffe der Luftwaffe richteten sich in der
letzten Nacht gegen den Versorgungshafen Hüll
und gegen Hafenanlagen an der englischen Süd - und
Ostküste.

In Nordafrika lebhafte beiderseitige Artillerietatig-
keit vor Tobruk. Verbände deutscher Sturzkampf - und
Zerstörerflugzeuge griffen am 2. Juni wiederholt Ziele um
Tobruk an , vernichteten im Hafen ein Transportschiff und
erzielten Treffer in einer britischen Flakstellung.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein.

In der Zeit vom 29. Mai bis 3 . Juni verlor der Feind
2V Flugzeuge. Hiervon wurden 14 Flugzeuge im Luft¬
kampf, durch Nachtjäger und Flakartillerie , zwei durch Mi¬
nensuchboote abgeschossen, der Rest am Boden zerstört. Wäh¬
rend der gleichen Zeit gingen 19 eigene Flugzeuge verloren.

Englands Kriegsflollenverluste im Mai
Trübes Bild für Großbritannien — Spürbare Schwächung

seiner Flottenkampfkraft
Berlin , 4 . Juni . Wie die Bilanz der versenkten Handelsschiffe

Englands bildet auch die Verlustliste seiner Kriegsschiffe im
vergangenen Monat ein überaus trübes Bild für das Jnselreich.

England verlor im Mai 1941 folgende Einheiten:
Versenkt wurden von deutschen See - und Luftstreitkräften

1 Schlachtkreuzer,
7 Kreuzer,

11 Zerstörer,
7 Schnellboote,
3 Hilfskreuzer,
4 Unterseeboote,
6 Vorposten- und Wachboote.

Von italienischen See - und Luftstreitkräften
5 Kreuzer,
2 Unterseeboote,
1 Zerstörer.

Beschädigt wurden im Mai außerdem von deutschen und italie¬
nischen See - und Luftstreitkräften durch Spreng - und Vrand-
wirkung zwei Schlachtschiffe , zwei Flugzeugträger sowie eine
größere Anzahl Kreuzer , Zerstörer und andere leichte britische
Seestreitkräfte.

Bei der seit Monaten bestehenden Ueberbeanspruchung sämt¬
licher britischer Flotteneinheiten sind diese Verluste für Groß¬
britannien unersetzlich . Sie wirken sich direkt in einer allgemei¬
nen Schwächung der Flottenkampfkraft und indirekt in der
mehr und mehr verringerten Sicherung der nach England fahren¬
den Eeleitzüge aus , deren starker Schutz für England einen ent¬
scheidenden Faktor in der Schlacht im Atlantik darstellt.

! Sieben weitere große Dritenfrachter
I im Atlantik versenkt
i Nerv -Nord , 4 . Juni . New Yorker Schiffahrtskreife geben
^ laut Associated Preß die Torpedierung von weiteren sieben
! großen britischen Frachtern bekannt.
! Versenkt wurden danach der Tanker „ San Felix" ( 13037
j BRT .) , der Frachter „Rothermere " (5356 BRT .) , der Tanker
! „ Securitq "

, der Frachter „ Darlington Court " (4974 BRT ),
i der Frachter „ Rammilies " (4553 BRT .) , der Frachter
! „ Star Croß " (4662 BRT .) und der Frachter „ Siloerjew"
> (6373 BRT .)
!

- -

Britischer Lohn : GesLngnis
! Newyork, 4 . Juni . Nach einer Meldung der Zeitung „Dayly
1 Werkers " aus Montreal wurde die Mannschaft des in britischen
^ Diensten stehenden griechischen Frachters „Kyma " ins Gefängnis
> geworfen. Sie hatte sich geweigert, in die Kriegszone zu fahren.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Flugplätze auf Malta bombardiert — Schiffe und Batterie»

in Tobruk getroffen
DNB . Rom , 4. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Unsere Flug¬

zeuge bombardierten in der Nacht zum Mittwoch Flugplätze der
Insel Malta.

In Nordafrika wurden die Luftangriffe auf Tobruk wie¬
derholt und Batterien und vor Anker liegende Schiffe getroffen.Ein Dampfer wurde in Brand geworfen . Ein weiterer Dampferwurde östlich von Tobruk angegriffen und in Brand geworfen.

Im Luftraum von Sollum schossen unsere Jäger zwei Hurri-cane ab . Ein feindlicher Bomber wurde von der Flak unserer
Torpedoboote abgeschossen.

In der Nacht zum 3. hat der Feind einen Einflug auf Benghast
durchgeführt . ^

In Ostafrika hält der hartnäckige Widerstand und die un¬
ermüdliche Tätigkeit unserer Garnisonen und beweglichen Ko¬
lonnen allenthalben an . Im Gebiet von Galla und Sidamo
Artillerietätigkeit am Omo-Bottego.

Englischer Luftangriff aus Beirut
Eens, 4. Juni . Aus Vichy wird berichtet : Vier englische

Bombenflugzeuge griffen am Mittwoch vormittag um 8.45 Uhr
Beirut an . Sie warfen , so meldet OFJ ., zahlreiche Bomben über
den Erdöltanks und den Anlagen der Shell -Gesellschaft ab. Ei«
Behälter wurde zerstört. Einige der Gesellschaft gehörende Ge¬
bäude geriete » in Brand . Durch Bombensplitter wurde» ei«
französischer Osfizier und eiu Soldat verletzt.

Wie „Messaggero" aus Beirut gemeldet wird , hat der berüch¬
tigte französische Verräteroberst Collet in Palästina Selbst¬
mord verübt . Oberst Collet hatte bekanntlich vor einigen Ta¬
gen versucht, mit seinem Bataillon von Syrien aus nach Palä¬
stina überzutreten , um sich dem Verrätergeneral de Gaulle zur
Verfügung zu stellen. Dieser Versuch mißlang jedoch , denn seine
Truppen weigerten sich, ihm zu folgen . Oberst Collet flüchtete
deshalb allein.

Frankreichs Wiederaufbau
Paris , 4 . Juni , lieber den durch den Krieg notwendig gewor¬renen Wiederaufbau werden einige Zahlen veröffentlicht : Zer-stört wurden 68 000 Häuser und stark beschädigt 178 000 Der

Wiederaufbau wird 25 Milliarden erfordern und sich über etwavier Jahre erstrecken . Wiedcraufbaupläne sind außer für Orleans
für drei kleinere Orte genehmigt worden . Von den 537 zer¬störten Brücken der Eisenbahn sind 96 völlig wiederhergestelltund 241 provisorisch. Auf den Landstraßen sind 2332 Bauauf-gaben zu erfüllen , wovon 130 endgültig , 1513 vorläufig ab¬
geschlossen und gut 400 in Angriff genommen sind . Von den 9704Kilometern Binnenschiffahrtsstraßen konnten 5200 zunächst nichtbenutzt werden . 4300 Kilometer sind jetzt schon wieder befahrbarDie Durchführung dieser Arbeiten erfordert sehr viele Roh¬materialien , so daß die anderen öffentlichen Arbeiten weitgehendeingestellt werden müssen . Von den noch in Durchführung be¬
griffenen seien vor allem die Straßen - und Brückenbauten in
Lyon und Marseille sowie die am nordafrikanischen Teil der
Transsaharabahn und im Nigeria ! erwähnt.

Erkenntnisse der Londoner Presse
Stockholm, 4 . Juni . Die Londoner Korrespondenten der schwe¬

dischen Presse heben die bittere Kritik hervor , die die gesamte
englische Presse gegen die militärische Leitung im Zusammen¬
hang mit der Niederlage auf Kreta richtet . Der Korrespondent
von „Dagens Nyheter " schreibt: Zum erstenmal während de»
Krieges würden die härtesten Vorwürfe gegen die Leitung de»
englischen Luftwaffe erhoben . So schreibt der lustmilitärisch«
Mitarbeiter der „News Chronicle "

, der Sprecher der Royal Air
Force in Kairo habe erklärt , daß die deutsche lleberlegenheit i»
der Lust , die die Deutschen von Jugoslawien über Griechenland
bis nach Kreta hin geschützt habe , nicht über Kreta hinausreichen
könne , und daß es für deutsche Operationen gleicher Art über
Kreta hinaus keine Möglichkeit gebe . Diese Behauptung sei sinn¬
los . Sie sei ein neuer Beweis für die Tatsache, daß innerhalb
der Führung der Royal Air Force immer noch Männer frei
herumliefen , die noch nicht eingesehen hätten , daß dieser Krieg
vor allem ein Luftkrieg mit Flugzeugen als Haupt-
jächlichster Waffe sei.

„Daily Telegraph " bringt einen Bericht ihres frühere « Kor» -
spondenten in Kreta , der eine mangelhafte Zusammenarbeit zwi¬
schen der britischen Armee, Flotte und Luftwaffe seststellt . In
Zukunft , so meint das Blatt und verfällt damit wieder in die
üblichen Illusionen , müsse immer eine „Wolke britischer Fl »g-
zeuge " in der Luft sein.

r* r
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Lehre für Churchill
England kann sich eine Wiederholung dieser Ereignisse

nicht leisten
Kens, 4. Juni . Unter der Ueberschrift „Die Lehre von

Kreta" schreibt die „Times " nach der Feststellung, daß es im
Falle Kretas zum viertenmal im Verlauf dieses Krieges zur
Zurückziehung von Empiretruppen über das Meer gekommen sei,
England könne sich eine Wiederholung dieser Ereignisse nicht
leisten. Der Verlust von Kreta zusammen mit dem der Cyrenaika
schaffe eine neue Meerenge , durch die sich Kriegsschiffe bei der
Durchfahrt jede Meile erkämpfen müßten . Die Deutschen hätten
eine neue Seite in der Kriegsgeschichte geschrieben , indem sie
zum erstenmal die Strategie und Taktik einer Invasion aus¬
schließlich aus der Luft darstellten . Es gebe viele Lehren , die aus
dieser Angelegenheit gezogen werden könnten . Aber die wichtigste
sei die Erkenntnis , die sich jetzt verstärke : Nämlich die über¬
ragende Bedeutung der Luftwaffe sowohl bei Land - wie bei Sre-
operationen.

Aus Kairo werden weitere Berichte über die Flucht der
Briten aus Kreta gemeldet. Danach sagten einige britische
Soldaten aus , dag sie tagelang nicht ein einziges britisches Flug¬
zeug gesehen Hütten. Die Deutschen hätten den Luftraum über
Kreta vollständig beherrscht. Oft seien mehr als 50 deutsche
Maschinen gleichzeitig über ihnen gewesen . So habe man ver¬
sucht, in der Nacht zu marschieren und am Tage zu ruhen . Aber
auch das sei schwierig gewesen , denn die deutschen Flieger hätten
alles entdeckt . Die britischen Zerstörer hätten manchmal drei Lauf¬
planken auslegen müssen , um die Flüchtenden möglichst schnell an
Bord zu nehmen . Viele der Soldaten seien so erschöpft gewesen,
dag sie nur noch auf die Schiffe kriechen konnten. Einer von
ihnen sei durch den Luftdruck einer Bombe direkt auf das Deck
des Zerstörers geschleudert worden . Dann habe man ibu weg¬
getragen.

Der King verleiht Rückzugsorden
Madrid , 4. Juni . „Für besondere Verdienste bei der Zurück¬

ziehung britischer Truppen von den Küsten Griechenlands " ist,
wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , Vizeadmiral Pridham
Wippel zum Ritter des Bath -Ordens ernannt worden.

Was den „Heroen" von Andalsnes und Dünkirchen recht war,
ist natürlich auch dem „siegreichen " griechischen Rückzügler billig.
Jeder verdient sich seine Orden so gut wie er kann, und die
Briten können es eben nur mit Retiraden . Wahrscheinlich wird
das heiß erflohene Schmuckstück stilvoll auf dem Heldenrücken
Hetragen.

»

«Wir sind in der Müßten Klemme"
Stoßseufzer aus Australien

Schanghai , 4 . Juni . „Wir sind in der größten Klemme, der
Australien und das Empire jemals gegenübergestanden haben ",
erklärte nach Meldungen aus Melbourne das Mitglied des au¬
stralischen Kriegsrates , Dr . Evatt , im Verlauf eines Frühstücks.

Wenn dies auch keine militärische „Klemme" ist, da Australien
sich ja verhältnismäßig weit vom Schuß befindet , so bekommt das
Land doch den Krieg am eigenen Leibs sehr fühlbar zu spüren.
Infolge des britischen Tonnagemangels können die australischen
Farmer ihre Produkte nicht mehr an den Weltmarkt bringen,
haben also seit langer Zeit keinerlei Einnahmen mehr gehabt.
Auf der anderen Seite werden sie durch Steuern , Sammlungen
und freiwillige Anleihen und Abgaben dazu gezwungen, Mittel
in einem Maße für die Wetterführung des englischen Krieges
zur Verfügung zu stellen, die in keinem Verhältnis zur Lei¬
stungsfähigkeit des Landes stehen.

England verkauft Indiens Silber
Stockholm, 4 . Juni . In der Londoner City wurde , wie „Fi¬

nancial Times " melden, bekannt , daß das Silber der indischen
Regierung seit einiger Zeit von der britischen Regierung über
Die Bank von England auf dem Londoner Markt verkauft wird.
Fachkreise erklären hierzu , daß diese neue Methode deshalb ein-
gefiihrt worden sei, weil man die in Frage stehenden Trans¬
aktionen ausschließlich in die Hände einer rein britischen Jnsti-
tuttion habe legen und der Kontrolle Indiens habe entziehen
wollen.

Aegyptrsches Parlament gegen englische Anmaßung
Beirut , 4 . Juni . Der ägyptische Ministerpräsident Hussein Sirry

Pascha hat im Parlament den Antrag eingebracht, ihm in seiner
Eigenschaft als Militärgouverneur das Recht einzuräumsn , Ab¬
geordnete ohne Befragen des Parlaments ihrer Immunität zu
entkleiden . Diesem Antrag liegt ein diplomatischer Schritt der
britischen Botschaft in Kairo zugrunde.

Dieser Antrag hat in der letzten Sitzung des Parlaments eine
lebhafte Debatte ausgelöst , wie am Dienstag aus Kairo ge¬
meldet wurde . Von allen Seiten wurden Widersprüche laut . Ah¬
med Mäher , der im allgemeinen für englandfreundlich gilt , er¬
klärte , die Regierung könne durch eine solche Vollmacht an den
Ministerpräsidenten persönlich Rache an allen regierungsfeind¬
lichen Politikern üben . Die politische Opposition werde dadurch
erledigt und könne unter Umständen wogen ihrer politischen Hal¬
tung gerichtlich verurteilt werden . Der Widerstand gegen den
Antrag war so groß, daß er vonder Regierung schließ¬
lich zurückgezogen wurde.

Die tägliche Londoner Greuelgeschichte
Berlin , 4. Juni . Nachdem England die Griechen in so schmäh¬

licher Weise im Stich gelassen hat , besteht seine ganze „Hilfe" für
den verratenen ehemaligen Verbündeten in der Verbreitung
übelster Ereuelgeschichten. So leistet sich Reuter jetzt wieder
einen Fall infamer Völkervergiftung . In einer Meldung aus
Kairo verbreitet das Lügenbüro , Bronzestatuen würden aus ganz
Griechenland nach Deutschland gebracht, um dort in der Kriegs¬
industrie verwendet zu werden.

Die Engländer dürften inzwischen längst gemerkt haben , daß
Deutschlands Kriegsindustrie wirklich nicht darauf angewiesen ist,
Kunstwerke besetzter Länder als Rohstoff zu benutzen. Die un¬
ermeßliche Beute , die die verschiedenen erfolgreichen Feldzüge
« icht zuletzt auch aus englischen Beständen gebracht haben , und
die natürlichen Rohstoffquellen der europäischen Länder geben
der deutschen Rüstungsindustrie ein Uebergewicht gegenüber
England , dessen lebensnotwendigste Zufuhren zum großen Teil

in den Fluten des Atlantiks versinken. Ein englischer Gesandter
war es , der die Akropolis ausplünderte und die bedeutendsten
Kunstwerke nach London ins britische Museum schaffen ließ . Und
dies ist nicht der einzige Fall von Raub fremden Kulturgutes
durch Engländer.

Heftige Zusammenstöße in Bagdad
Eens» 4. Juni . Zwischen den in Bagdad einmarschierenden bri¬

tischen Truppen und der Zivilbevölkerung kam es, wie United
Preß berichtet, zu heftigen Zusammenstößen, bei denen die Bri¬
ten mit Maschinengewehren in die Massen der arabischen Be¬
völkerung hineinschossen . Mehr als 70 Todesopfer seien bisher
unter der Zivilbevölkerung zu beklagen. Auch in Kazimen sei es
zu Zwischenfällen gekommen, als englische Truppen irakische
Freischärler , die in einer Moschee Zuflucht gesucht hatten , verhaf¬
teten . Die Bevölkerung , die zusammengelaufen gewesen sei, sei
von den Briten mit Maschinengewehren auseinandergetrieben
worden.

Die Kundgebungen der Bevölkerung in Bagdad gegen die Bri¬
ten und den zurückgekehrten ehemaligen Regenten Abdul Jllah
gehen nach Berichten aus der irakischen Hauptstadt weiter , trotz
der Tatsache, daß die Ausgehsperre ghon auf 16.00 Uhr , also auf
Len Nachmittag , verlegt wurde . Die britische Gewaltherrschaft
weiß sich daher nicht anders zu helfen , als anzuordnen , daß von
16.00 bis 7 .00 Uhr , also volle 15 Stunden, die Bevölke¬
rung Bagdads ihre Häuser nicht mehr verlassen darf . Fernst
wurde durch Presse und Rundfunk eine Verordnung erlassen, wo¬
nach nicht mehr als vier Personen aus der Straße zusammen¬
stehen oder Zusammengehen dürfen . Auf Zuwiderhandelnde wird
ohne Warnung geschossen. Verstöße gegen das Ausgehverbot wer¬
den mit Gefängnisstrafen nicht unter drei Jahren geahndet.

Belagerungszustand in Bagdad
Damaskus , 4 . Juni . Im Verfolg der schweren Zusammenstöße

zwischen Engländern und der Bevölkerung in Bagdad hat sich
englischen Meldungen zufolge die neue englandhörige Regierung
gezwungen gesehen , den Belagerungszustand zu verhängen.

Rücktritt des ägyptischen Ministerpräsidenten
Stockholm, 4 . Juni . Wie der englische Nachrichtendienst meldet,

ist der ägyptische Ministerpräsident zurückgetreten.

Unter englischer Knute
Damaskus , 4 . ^zuni. Nach hier vorliegenden Meldungen aus

Teheran hat der Waffenstillstand , den das neue englandhörigeKabinett in Bagdad mit den englischen Unterdrückern abgeschlos¬
sen hat , keinesfalls eine Beruhigung der Lage im Irak erbracht.In Bagdad kam es zu Zusammen st ößenzwischenA rä¬
dern und Juden, weil letztere aus naheliegenden Gründen
Sympathiekundgebungen für die englischen Eindringlinge ver¬
anstalteten . Diese Zusammenstöße haben nach Meldungen un¬
gleicher Quelle einen so ernsten Charakter angenommen , daß die
englische Bevölkerung in Bagdad erneut Anweisung erhalten hat,
sich im Konsulatsgebäude in Sicherheit zu bringen.

Der ehemalige Ministerpräsident Nuri Said ist in Bagdad
ttngetroffen . Wie man hört , arbeitet er gegenwärtig im Zu¬
sammenwirken mit der britischen Botschaft eine Liste der zu ver¬
haftenden Politiker aus.

Die Engländer gehen, wie aus Damaskus gemeldet wird , mit
neuen Repressalien gegen diq Bevölkerung von Palä¬
stina vor . Englische Patrouillen haben erneut zahlreiche Ver - !
Haftungen vorgenommen . Als in Nablus eine Araberabord-
nung gegen die unmenschliche Behandlung der Zivilbevölkerung
durch die britische Polizei protestierte , wurden abermals Ver¬
haftungen vorgenommen . Diese Nachricht hat in der Bevölkerung
lebhafte Unzufriedenheit ausgelöst . Eine Gruppe von Kund¬
gebern , die sich zu einer Protestkundgebung versammelt hatten,
wurde durch Truppen auseinandergetrieben.

° 8ermulls -!roe

Weltbild -Eliese (M ) .
Amerika plant den Raub französischer Besitzungen

Frankreich ist in Sorge um seine Besitzungen an der Westseite
des Atlantischen Ozeans : Guadeloupe , Martinique und Franzö-
sisch- Guayana , nach denen die Vereinigten Staaten die Hand
ausstrecken. Auf Martinique lagert bekanntlich das Gold der
Bank von Frankreich , das nach dort „gerettet " wurde . Die aus
Martinique stationierten französischen Truppen haben BeftN
« Latten , die notwendigen Maßnahmen gegen eine» AngrWdor

Vereinigten Staate « zu ergreife».

Wachsende Tonnagesorgen in USA.
Neuyork, 4 . Juni . Die Tonnagesorgen der Vereinigten Staaten

nehmen immer noch zu . So beklagte sich vor kurzem „Reuyott
Herald Tribüne " über einen außerordentlich großen Tonnage¬
mangel auf den Schisfahrtslinien zwischen Neuyork und den sN».
und ostafrikanischen Häfen . 50 000 Tonnen Fracht lagerten nach
dem Bericht des Blattes Ende April in den Vereinigten Staate»
und konnten nicht abtransportiert werden , weil kein Schiffsraum
verfügbar war . Zu dieser Fracht gehörten wichtige Lieferung«
für die Südafrikanische Union . Es beständen auch wenig Aus¬
sichten auf Besserung der Lage , da aller Schiffsraum auf diese»
Linien bis Mitte Juni bereits vorbelegt sei. Dazu kommt, nüe
das Blatt weiter berichtet , die große Verstopfung der südafri¬
kanischen Häfen , die ihrer heutigen Aufgabe nicht gewachsen
seien . Infolgedessen müssen die Schiffe oft Wochen hindurch war¬
ten , bis sie ihre Fracht löschen können. Während früher die Hi»
und Rückfahrt zwischen den USA . und Südafrika im Durchschnitt
dreieinhalb Monate in Anspruch nahm , werden jetzt mindeste«
viereinhalb Monate benötigt.

' Amerika besteht aus zwei Welten
Madrid , 4 . Juni . Die Madrider Presse protestiert täglich gegen

die alten Argumente , mit denen Roosevelt seine Einmischung
in den europäischen Krieg begründen will . Die Zeitung „Al-
cazar " bezeichnet Roosevelts These von der Einheit Amerikas als
geniale Geschichtsfälschung. „ABC " erklärt unter der
Ueberschrift „Ein Erteil , aber zwei Welten "

, daß Roosevelt nie¬
mals im Rahmen der USA ., sondern immer nur von einer Ver¬
teidigung der westlichen Erdkugel spreche . Dies sei eine Ver¬
drehung der Tatsachen. Jeden Tag wachse in Jbero -Amerika der
Widerstand gegen die Bestrebungen des USA .-Präsidenten.

Die Regierung von Chile habe erst vor wenigen Tagen ihren
Entschluß bekanntgegeben , völlig neutral zu bleiben . Argentinien
beklage sich über die Blockade , die ihm den Verkauf seiner Waren
unmöglich macht. Das kleine Panama protestiert gegen den Miß¬
brauch, den die USA . mit der Kanalzone treibe.

Dies seien Tatsachen, keine Worte . Wenn es schon eine west¬
liche Halbkugel gebe , lebten in ihr zwei Welten , die geistig und
politisch derart verschieden seien, daß sie niemals Zusammenkom¬
men könnten . Die USA . seien eine plutokratische Demokratie , die
ibero -amerikanischen Länder seien Agrardemokratien , die nichr
das geringste mib der Demokratie der USA . gemeinsam hätten.
Es seien zwei gänzlich verschiedene Welten , und die geographische
Verdichtung ermächtige Roosevelt keineswegs zum Gebrauch eines
Begriffes , besten Unrichtigkeit und Unwirklichkeit täglich be¬
wiesen werde.

Kleine Nachrichtenans aller Wett
Prisenkommandos als Gäste des Reichs nährungsmini-

sters . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat eine Gruppe von Offizieren, Unteroffizieren und
Mannschaften der Kriegsmarine, die durch kühnen Einsatz
für die deutsche Kriegsernährungswirtschaft besonders be¬
deutsame Prisen eingebracht haben , zu einem mehrtägigen
Aufenthalt nach Berlin eingeladen.

James mit fremden Federn. Kapitän James Roosevelt
wurde , wie Associated Preß meldet , im Kongreß wieder
stark angegriffen. Das Kongreßmitglied Kean aus New
Jersey erhob die Anklage , daß der älteste Sohn des Präsi¬
denten Orden trägt, auf die er keinen Anspruch hat . Der
republikanische Abgeordnete erklärte , daß er durch eine
Photographie des Sohnes Roosevelts darauf gestoßen sei,
weil dieser auf dieser Photographie in einer Marineuni-
sorm mit einer „mit Orden behangenen Brust" abgebil¬
det sei.

Amerikaner über englische Konkurrenz . Dr. Harold Vagt-
borg , der Direktor der Amur Reseach Foundation und Mit¬
glied des Sachverständigenausschusses des National Research
Council, der kürzlich studienhalber die ibero-amerikanischen
Industrien besucht hatte, beklagte sich in einem Bericht an
die USA . -Regierung bitter über die britischen Wettbewerbs¬
methoden in Jbero-Amerika.

Halifax Lei einem Festessen. Lord Halifax erklärte bei
einem Festessen, Englands erstes Kriegsziel sei die Vernich¬
tung des Hitlerismus . Bevor es aber so weit sei , müßten
jdie USA . und Großbritannien angestrengt darüberNach¬
denken , wie die politischen , finanziellen und wirtschaftlichen
Probleme der Nachkriegszeit gelöst werden könnten.

Campbell soll „richtig" informieren. In London wird bv
kanntgegeben , daß die Leitung der in den USA . stehend«
britischen Informationsdienste Sir Gerald Campbell , d«
jetzt britischer Gesandter in Washington ist, übertragen wor¬
ben ist . Campbell , der sein Büro in Neuyork einrichtsn wvA
wird seine Befugnisse als Gesandter aufgeben, um als Lev
ter des britischen Informationsdienstes die USA . urit d̂«
„richtigen Auskünften über die britischen Kriegserfolge" zu
versorgen.

Verurteilte Schwarzhörer . Vom April bis Mai 1941 wur¬
den 1496 Strafverfahren gegen Schwarzhörer eingelettet
und 1231 Personen rechtskräftig verurteilt, darunter 26 z»
Gefängnisstrafen bis zu vier Monaten und 1200 zu Geld¬
strafen bis zu 300 RM . si

Arbeitsdienstpflicht auch in Luxemburg . Laut einer Ver¬
ordnung des Chefs der Zivilverwaltung ist nunmehr auch
in Luxemburg die Arbeitsdienstpflicht eingeführt. Männ¬
liche und weibliche Bewohner von Luxemburg zwischen dem
17 . und 2ö . Lebensjahr, die die luxemburgische Staats¬
angehörigkeit besitzen , können nach dieser Verordnung zur
Dienstleistung im Reichsarbeitsdienstherangezogen werden.

Das Japanische Oberhaus wird am Freitag zu einer Son¬
dersitzung zusammentrsten , um einen Bericht Matsuokas
über das Ergebnis seiner Europa-Reise und die gegenwär¬
tige internationale Lage entgegenzunehmen.

Jerusalem baut Luftschutzkeller. Als ein Zeichen k«r;
immer mehr um sich greifenden Nervosität in Palästina ist
es zu werten, daß nach einer Meldung der „Neuyork Times"
in Jerusalem mit dem Bau von Luftschutzräumen und -un¬
terständen begonnen worden ist , die bis Ende Juni fettig¬
gestellt sein sollen.

Grubenunglück in englischem Bergwerk. In einem Berg¬
werk bei Cumberland ereignete sich ein Grubenunglück.
Zahlreiche Bergleute seien verschüttet worden . Einige von
ihnen hätten mit schweren Verbrennungen geborgen wer-

! den können.
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32 5 Prozent Jahresdividende! Die Champion Reef GoS
Mines of Jndia veröffentlichen ihren Jahresbericht. Dreh,
malische Eoldausbeutungsgesellschaft ist bekümmert , daß es
nur 32,5 Prozent Jahresdividende, allerdings einkommew
steuerfrei , geben wird und vertröstet auf bessere Zeiten i«
nächsten Jahr.

KanadischeFlugzeuge abgestürzt . Bei Halifax (Neuschott-
«Md) stürzte ein Kanadisches Militärflugzeug ab, wobei
Alt Associated Preß die fünf Insassen getötet wurden. Auf
dkr Suche nach einem überfälligen Patrouillenflugzeug ver-
Kiqlückte ein kanadisches Kriegsflugzeug auf Sable Island,
« Äiei, wie Canadian-Preß meldet , fünf kanadische Flieger
- äs Leben einbüßten.

Kontinentalbenmtztsein
Die europäische Solidarität

Von Karlheinz Rüdiger
NSK Der siegreiche Feldzug auf dem Balkan spielt für di«

gegenwärtige Auseinandersetzung nicht nur eine politische und
militärische Rolle , sondern er ist auch ein historisches Ereignis,
das einen BlickausdiezukünftigeOrdnungderenro.
päischenVölkerge meinschaft und ihre geistigen Grund¬
lagen werfen läßt . 2n seinem großen Rechenschaftsbericht vor
dem Deutschen Reichstag hat der Führer zum Ausdruck gebracht,
daß das Deutsche Reich „auf dem Balkan — wie seit jeher —
keine territorialen und auch keine eigensüchtigen politischen Inter¬
essen

" vertrete.
Diese politische Selbstbescheidung entspringt einem souveränen

Verantwortungsgefühl für Eesamteuropa . Deutschland , das ein
entscheidender Faktor im Leben des Kontinents ist, hat mit die¬
ser Haltung seine moralische und sittliche Verantwortung für die¬
ses künftige Europa zum Ausdruck gebracht. Denn wenn man das
Gemeinschaftsgefühl der Völker Europas als Solidaritäts¬
bewußtsein des Kontinents erwecken will , dann nicht
mit imperialistischen und hegemonialen Unterdrückungsmethoden
der Völker, sondern durch Achtung der Eigenständigkeit , der Art
und des Ursprungs der verschiedenen völkischen Lebensordnungen.

Im Mittelalter vertrat das „Heilige Römische Reich
Deutscher Nation " mit seinen Mitteln diese Idee Europas . Der
Kaiser als „Herr der Christenheit " war zugleich der geistige Ga¬
rant der europäischen Völkergemeinschaft. Aber im Gegensatz zu
heute stand nicht die geschlossene und geballte Willenskraft des
gesamten deutschen Volkes, getragen von einer aus dem deutschen
Volk herausgewachsenen Weltanschauung , zur Verfügung , son¬
dern die Vielheit der Fürsten und der Papst als ein geistiger Ver¬
walter der abendländischen Weltanschauung erschwerten durch den
Kampf um politische und geistige Vorrechte seine europäischeAuf¬
gabe . Das „Heilige Römische Reich" zerbrach an diesen Kämpfen;
aber die Idee von der gemeinsamen Funktion des Nordens und
Südens, die heute durch die Achse auf einer gesünderen und natür¬
licheren Basis der gegenseitigen völkischen Anerkennung verkör¬
pert wird , hat niemals die Herzen der europäischen Menschen
verlaßen und ist heute durch die revolutionäre Tat des National¬
sozialismus und Faschismus wieder zum Baustein Europas ge¬worden.

Die Grundlage dieses neuen Europas ist aber eine geistige. Es
muß das durch den zersetzenden Einfluß der raumfremden lleber-
seemächte verschüttete Kontinentalgefühl wiederherge-M werden. Die Wiedererrichtung dieses Kontinentalgefllhls
«ls der geistigen Aeußerung des europäischen Selbstbewußtseins
kann allein dem Europa der Zukunft jene Stellung wieder zurllck-
erobern , die es einstmals befähigte , seine große Kulturaufgabe
in der ganzen Welt geistig, politisch und wirtschaftlich zu erfüllen.Eine Etappe auf dem Weg zur Zurückgewinnung dieses Kon¬
imentalgefühls war auch der gemeinsame Kampf der Achsen¬
mächteumSpaniens Freiheit. Damals haben beide Län¬
der keine territorialen Forderungen an Spanien gestellt, sondern
ihr Kampf galt allein den europafeindlichen Kräften . Somit
vurde mit dem Sieg der neuen Idee Europas nicht nur doku¬
mentiert, daß auch das spanische Volk Anteil an dem neuen
Europa haben müsse, sondern gleichzeitig durch die Selbstbeschei¬
dung der beiden Achsenmächte zum Ausdruck gebracht, wie sehrrs in diesem Krieg um die Wiederherstellung eines neuempfun¬denen Kontinentalbewußtseins ging.

Wenn man die raumfremde Politik Englands gegenübc
Europa zum Vergleich heranzieht , dann müßte jede europäischNation sich glücklich preisen , wenn ihr Nachbar schwach und ohr
mächtig ist . Das ist aber keine konstruktive Politik , sondern di
Politikdes gegenseitigen Mißtrauens, auf die j
England ideologisch die Macht seines Weltreiches aufgebaut haDenn je mehr sich England dem Ozean als seinem ureigenen L>bensraum zuwandte, destor mehr war es bemüht , keine Exparpon des Kontinents zu dulden . England hat gegen jede Rev o l u t i o n s bewegungEuropasgekämpft, obesnure Französische Revolution war oder Napoleon , ob es gegePreußens Aufstieg ging oder gegen Bismarcks Reich. Schlietzli-V stm Kampf gegen Nationalsozialismus und Faschismus nrre konsequente Fortsetzung einer jahrhundertelangen Traditione>es unruhige Europa mit allen Mitteln von der Einfluj«ahme auf die Weltprobleme abzuschneiden.
> Der Schlachtruf Englands nach dem verlorenen ValkanfelÄW

Kennzeichen dafür , wie fremd die britische
neuen europäischen KontinentalbewußtseiS genuberstehen . Man verkündet nunmehr den Krieg der MenstlMt. man versucht unter Hineinziehung der USA . den Nachws«u erbringen, daß England für die ganze Welt kämpfe. W«

Großmächten steht aber noch auf Englands Seite
- „s, . .. 2SA . niemand mehr . England spricht daher nick

1" * ? ? Großmächte der Erde . Es steht allein da. Sei»
mm - ^ politische Formeln de» Kontinent unterzi

durch die Regeneration des Kontinents ak
dw ^ 2dee vom Gleichgewicht der Völker lei¬
dig unseres heutigen politischen Denkens , sonder.»-e Idee der europäischen Solidarität.

mel bnrün ^ E ? °us einer an sich sehr einfachen Fo
Ration - das Festland eiwdringt und eir
« uk ^ nn ist ein Feind des Kontinents ; .
Vußeraei ?^ nutzer Gefecht gesetzt werden . Dich
Md schenkt ^ Handlung des ganzen Kontinent
Hern au^

" wmtt Europa nicht nur seine Einheit wieder, so,
Pird de« u!,ŝ

^ tbstbewutztsein und seine Würde . Dieser Kr«
Burovas Willen Englands die Souveräniti^ pas m neuer machtvoller Form wiederherstellen.

Aus Stadt «ud Land
Alteufieig, deu 5. 3uni 1841

5. Juni von 2119 bi» 5.23

Vom Standesamt Altensteig
Mai 194l

Geburten: Hammer Johannes , Silberarbeiter , I Sohn ; Roh
Gustav, Engelwirt z . Zt . Soldat , 1 Tochter; Bauer Friedrich,
Schleifer, z. Zt . Gefr., I Sohn ; Mutz Karl , Presser, 1 Sohn;
Paul Emil, Hauptfeldwebel, 1 Tochter.

Eheschließungen: Bertsch Karl , Webmeister, z . Zt . Hilss-
zollbetriebsassistentmit Emilie Ergenzinger von hier ; Paul Ernst
Roh , Presser, z . Zt . Gefreiter, mit Berta Rosa Kühnle, Haushalts¬
gehilfin von Egenhausen ; Willy Johann Bläst, Kaufmann, z . Zt.
Uffz. mit Frida Iehle , Haushaltsgehilfin von Weinsberg ; Johann
Jakob Volz, Fuhrmann mit Luise Theurer , Haushaltsgehilfin von
hier ; Albert Ernst Härer, Flaschner, z . Zt . Uffz. mit -Hilde Die-
terle, Kabinettgehilfin von hier.

St erb efä l le : Karl Rohrer , Oberweichenwärter a . D., 76 I . ;
Karl Dörrscheidt, Schuhmacher, 76 I.

Pfingstfahrt des Fähnlein 26/4V1 . Kaps"
Trotz allen Zweifeln konnten am Pfingstsamstag die Pimpfe

über Spielberg ins schöne Zinsbachtal wandern . 3n der Zinsbach¬
mühle gab es dann aber eine unfreiwillige Pause . Dann zogen
wir auf Feld - und Waldwegen weiser . An der Waldsägmühle
machten wir dann Rast und jeder von uns verzehrte sein Vesper,
und ließ sich 's ordentlich schmecken . Zur Unterhaltung spielte unser^
„Spielmops " mit seiner Ziehorgel. Nach einer halben Stunde war
wieder Aufbruchund gegen 6 Uhr erreichten wir unseren Quartier¬
ort Kälberbronn . Die Kochmannschaft ging nun sofort ans Werk
und schon um 8 Uhr war das Nachtessen fertig. Darauf wurde
noch ein wenig herumgetollt und einige Lieder gesungen. Der

^ Zapfenstreich um 10 Uhr beendete den I . Tag unserer Fahrt ._
'

Sonntagfrüh hieß es dann um 6 Uhr : „Raus zum Frühsports
und anschließend wuschen wir uns am Brunnen . Bis 8 Uhr hatte
unser „Küchenchef " den Tee fertig und jeder faßte sein Kochgeschirr
voll. Nach einer kurzen Morgenfeier und nachdem die Lagerstätte
in Ordnung gebracht worden war , machten wir eine Rundwande¬
rung um Kälberbronn , besahen uns die mächtigen Tannen und
hatten einen wunderschönen Blick ins Nagoldtal bet der Erz¬
grube. Dort trafen wir auch unsere Nagolder Kameraden. Um
12 Uhr kamen wir wieder ins Lager zurück, und die Kochmann¬
schaft hatte einen guten Pudding zubereitet, der von uns schnell
aufgegeffen wurde. Gegen 1 Uhr war Abmarsch und quer durch
den Wald marschierten wir weiter durch Herzogsweiler über Cres-
bach nach Vesperweiler. Dort kamen wir um 5 Uhr an und unser
Quartierherr empfing uns ganz zuvorkommend . Er tat alles , um
es uns angenehm zu machen. Zum Abendessen gab es eine prima
Nudelsuppe. Bis 8 Uhr mußte jeder sein Lager in Ordnung bringen,
und dann saßen wir zusammen und sangen Lieder und machten
Tummelspiele. _Am Montag mußten alle ihre Tornister packen. Zum Frühstück
gab es Tee, den wir sogar in der Küche unserer Quartierleute
kochen dursten. Sie hatten uns dazu die Milch geschenkt und da¬
bei konnte jeder essen, soviel er wollte. Um 10 Uhr marschierten
wir von unserem Quartierort ab, mit dem wir uns gut ange¬
freundet hatten und dankten nochmals für alles . Von der Höhe
oben sangen wir noch ein paar Lieder und verabschiedeten uns
mit einem Zicke-Zacke hoi, hoi , hoi von unseren Gastgebern.

Wir gingen nun das Waldachtal hinunter über Bösingen nach
Hause und marschierten mit frohem Gesang in Egenhausen ein.«

Begegnung mit dem Roten Kreuz
Begegnung mit dem Deutschen Roten Kreuz — das bedeutet für

viele ganz persönliche Erlebnisse. Wie mancher Vater , dessen
Sohn heute bei den Soldaten ist und hundertfach , während des
Transportes auf den Bahnhöfen , auf langen Märschen oder viel¬
leicht auch nach einer Verwundung von den Schwestern und Hel¬
fern des Deutschen Roten Kreuzes betreut wird — wie mancher
dieser Väter denkt wohl in dieser Zeit um 25 Jahre zurück , als
er selbst schon während des Weltkrieges die gleiche unermüd¬
liche Betreuung und Fürsorge , die aufopfernde Pflege und Sorge
zu spüren bekam. Und es sind durchaus nicht nur unsere Soldaten,die heute von dieser umfassenden Einsatzbereitschaft des Deut¬
schen Roten Kreuzes wissen , es gibt wohl nicht einen unter uns,der nicht täglich in irgend einer Form an das gewaltige Werk
der großen Betreuung unserer kämpfenden Soldaten erinnert
würde.

Vielleicht treffen wir nur auf der Straße eine Schwester oder
eine Helferin des Deutschen Roten Kreuzes in ihrer schlichten
Tracht , und wir wissen , daß '

sie ganz sicher auf dem Wege zu
ihrer Arbeit ist, daß sie vielleicht in einem Lazarett oder irgendwoin einem Soldatenheim ihren Dienst tut , daß sie vielleicht irgend¬
woher von der Front kommt oder auf dem Wege nach entfernten
besetzten Gebieten ist, wo das Deutsche Rote Kreuz nirgends
fehlen darf — oder daß sie hier in der Heimat auf ihrem Posten
steht, vielleicht in einer Luftschutz -Rettungsstelle , vielleicht nn
Bahnhofsdienst oder in der großen Nachbarschaftshilfe der Hei¬mat , denn auch hier gilt es ja in tausend Fällen mit helfender,
pflegender Hand zuzugreifen.

Wo und wiawir auch der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes
begegnen — immer ist sie eine eindringliche Mahnung in dieser
Zeit . Jede der Schwestern, jeder Helfer und jede Helferin , jeder
Einsatzwagen , der, sichtbar das Rote Kreuz tragend , durch die
Straßen rollt , spricht die gleiche Sprache : hier steht die große,
umfassende Hilfs -, Betreuung --- und Pflegeorganisation des deut¬
sche» Soldaten — die Hilfe, auf die er sich unbedingt verlassenkann, hier steht die sichtbarste und tatkräftigste Einsatzbereitschaft
der Heimat.

Dann wissen wir plötzlich das eine : das Deutsche Rote Kreuz
ist die Heimat , in ihm verwirklicht sich die Treue und Hilfsbereit¬
schaft , der Kriegseinsatz und der Siegeswille unseres ganzen Vol¬
kes . Und darum ist unsere Spende für das Kriegshilfswerk des
Deutschen Roten Kreuzes Kriegsdienst der Heimat.

»
Der Garten im Juni

VA. Im Obstgarten ist mit dem Gießen und Düngen dei
Bäume unbedingt fortzufahren . Die Baumscheiben sind rein uni
locker zu halten , damit das Wasser aut eindringen kann uni

nicht durch das Unkraut den Baumwurzeln entzogen wird . AuH
grabe man hierbei die Wurzelausläufer aus und stoße sie mi!
scharfen Spaten an den llrsprungsstetten ab . Beim Spalierobst
hat der Sommerschnitt zu beginnen . Er besteht vorerst im Ab¬
kneifen oder Entspitzen der noch krautartigen Triebe , die au un-
rechter Stelle auftreten und sich übermäßig entwickeln. Besonders
richte man sein Augenmerk auf die oberen Triebe , weil dort der
Saftdruck und damit das Wachsen am stärksten ist, wodurch die
Entwicklung der unteren Triebe zurückbleibt. Sehr wichtig P i»
Obstgarten der Schädlingskampf . Gegen Raupen und dergleichen
kann noch mit Giftbrühen gespritzt werden , gegen Blutläuse WW
nur direktes Bestreichen mit Fett jeder Art oder Bepinseln « it
Obstbaumkarbolineum . Zum Schädlingskampf gehört auch da«
Sammeln und Vernichten der kleinen abgefallenen Früchten,
weil in ihnen oft Schädlinge stecken.

Es kann im Juni mit dem Pflücken der unreifen Stachel¬beeren begonnen werden , man pflücke aber nicht nur die große»Beeren in der Annahme , daß sich daraufhin die kleineren besser
entwickeln, sondern nehme gerade diese , die ans irgend eine»
Grunde zurückgeblieben sind . Die Erdbeeren erntet man a»
besten morgens , wobei man einen Teil der Ausläufer abschueidet,
keineswegs jedoch alle , weil das Bestreben nach Vermehrung
sich nicht unterdrücken läßt und es immer wieder neue Ausläufer
geben würde . Von den Himbeeren lasse man nur die vier bis fü»f
kräftigsten Reiser stehen und entferne alle schwächeren , aus den«
nichts Rechtes wird und die den anderen nur Nahrung entziehe»^Der Gemüsegarten verlangt gleichfalls höchste Betreuui^Oie fortschreitende Entwicklung der Pflanzen stellt begreiflicher»,
weise immer größere Ansprüche an den Boden , so daß dieses
reichlich zu gießen und zu düngen ist, insbesondere in trockene»
and warmen Wetterabschnitten . Beim Gießen benutze man an«
besten die Kanne und halte sie so niedrig wie möglich , «m ei»
Verkrusten des Bodens und damit ein erschwertes Eindringe»
oon Feuchtigkeit in die Erde zu vermeiden . Als erste Ernten fin»valat , Rettich , Radieschen , Kohlrabi , Möhren und andere Frühe
zemüse zu erwarten , vielleicht in diesem Jahre etwas spAer a»
ionst . An neuen Saaten können Erbsen , Salat , Endivien , Möhren^
Kohlrabi und Blätterkohl noch gesät, Wirsing nebst allen ande-,
:en Kohlarten , wie Kohlrüben , Mangold , Rote Rüben und Sell «^
cie gepflanzt werden . Erbsen , Frühkartoffeln und Buschbohne»rnd zu häufeln , ferner müssen Stangenbohnen gelegt werden^
rachdem man die Stangen gesteckt hat . Auch im Gemüsegarten ist

- »er Schädlingskampf nicht zu vergessen. Drahtwürmer , Lkrle»»
raupen und Engerlinge sind beim Graben aufzulesen und dir Li«
»er Kohlweißlinge vom Kohl abzusuchen.

o

— Abgeltung rückständigen Urlaubs . Entsprechend der im
Vorjahre getroffenen Regelung läßt eine Anordnung des Reichs-
arbeitsministers , die im Deutschen Reichsanzeiger und im Reichs¬
arbeitsblatt veröffentlicht wird , in der privaten Wirtschaft di«
Abgeltung des noch rückständigen Urlaubs aus den Jahren 1940
ab 1 . Juni 1941 zu , falls dieser infolge der Kriegsverhältniss«
auch bis zum 3ü . Juni nicht mehr in Natur gegeben werden
kann. Einer besonderen Zustimmung des Reichstreuhänders der
Arbeit bedarf es nicht mehr . Diese Regelung gilt jedoch nicht
für Eefolgschastsmitglieder , denen bereits für 1939 keine Ur¬
laubsfreizeit gegeben -werden konnte, ferner nicht für Jugend¬
liche . Ihnen ist der rückständige Urlaub für das Jahr 1940
unter allen Umständen noch bis zum 30 . September 1941 nach¬
träglich zu gewähren . Ein Verfall des llrlaubsanspruches aus
1940 tritt auch in sonstigen Fällen in der prvaten Wirtschaft
nicht vor dem 1 . Oktober 1941 ein . Eefolgschastsmitglieder , di«
einen Anspruch auf Familienheimsahrten haben , kann mit Rück¬
sicht auf die gegenwärtige Derkehrslage nur dringend empfohlenwerden , von der Möglichkeit der Zusammenlegung zweier auf¬
einanderfolgender vierteljährlicher oder halbjährlicher Heimfahr¬ten Gebrauch zu machen.

— Kampf gege« den Wildschaden. Der Reichsjägermeister hat
angeordnet , daß in jedem Hochwildjagdbezirk 20 Prozent mehrRotwild abgeschossen wird , als im Abschußplan vorgesehen ist
Anträge auf Abschußerhöhung sind darüber hinaus zu genehmi¬
gen. Das Vordringen von Rotwild in Gebiete mit besonders
hoher Landeskultur muß verhindert werden . In derartigen Ge¬
bieten ist jedes Stück Rotwild ohne Unterschied des Geschlechtsunter Aufhebung der Schonzeit sofort abzuschießen. Der Reichs¬
jägermeister macht es weiter den Jagdbehörden zur Pflicht , daßeine Zunahme des Schwarzwildbestandes nicht stattfindct . Da
sich die Rehwildbestände von den Schäden des Winters 1939,40wieder erholt haben , ist auch hier eine niedrige Festsetzung des
Abschusses nicht angebracht . Ferner soll ein Anwachsen der Wild¬
kaninchenbestände verhindert werden . Die Bejagnug des Fuchses
ist mit allen Mitteln durchzuführen . Der Reichsjägermeister er¬klärt , daß die Verhinderung von Wildschäden im kommenden
Jagdjahr die wichtigste Ausgabe aller Jagdbehörden und aller
deutschen Jäger ist.

— Nähmittel aus Abschnitt 4 der Reichsklciderkarte. Wie der
Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte Gebiete bekannt
macht , dürfen auf den Abschnitt „Nähmitel 4" der zweiten
Reichskleiderkarte Nähmittel im Gegenwert von 30 Pfg . Einzel¬
handelspreis bezogen werden . Bei der Abgabe von Nähseide u»d
Seidenglanzgarn ist nur die Hälfte des Wertes auf den Abschnitt
mzurechnen.

Freudenstadt . (Ziegenbockkörung .) Die amtliche Körung der Zuck t-
ziegenböcke im Kreis Freudenstadt fand im Mehhof Freudenstadt am
30. Mai vormittags statt. Die Leitung lag in den Händen der
Körkommission , Tierzuchtassessor Haag - Stuttgart , Ziegenzüchter
Winter - Heilbronn und Reg. -Vet. -Rat Dr . Honeker - Freuden¬
stadt. Von 30 zur Körung vorgeführten Böcken wurden 29 gekört.
Von der Gruppe der älteren Böcke erhielten acht einen Körschein
II . Klasse , neun einenSchein III. Klasse ; von der Gruppe der jün¬
geren Böcke nur ein Bock einen Schein II. Klasse , die übrigen cif
einen Schein III. Klasse . Die älteren Böcke konnten zusammen als
„befriedigend", die jungen als „genügend" bezeichnet werden. Spitzen - .tiere fehlten. Bei der Wichtigkeit der Ernährung unseres Volkes in
der Kriegszeit sollte noch mehr für die Ziegenzucht im Kreise
Freudenstadt geleistet werden.

Tübingen , 4. Juni . (Zuchthaus für Untreue.) Ein 52 Jahre
alter Waagmeister einer Gemeinde im Kreis Reutlingen erhielt
von der Strafkammer wegen jahrelanger Untreue, Amtsunter¬
schlagung , Falschbeurkundung im Amt und Steuerhinterziehung
20 Monate Zuchthaus abzüglich 8 Monaten Untersuchungshaft.

Dettingen -Teck . (Kind ertr unten .) Da« 3 >L Jahre alte
Söhnchen Wilhelm der Familie Wilhelm Brander fiel unver¬
sehens in den Werkkanal zwischen der oberen und der unter«
Mühle und ertrank . Die Leiche wurde am Rechen unterhalb der
unteren Mühle gefunden.
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Stuttgart . (Zwei Schüler ertrunken .) Am 3 . Juni
«achmittags sind bei Hofen zwei Schüler aus Hofen , 8 und 91-L
Jahre alte Brüder , im Neckar ertrunken Sie wollten sich am
Ufer die Schuhe reinigen : dabei fiel der eine ins Wasser und zog
de» audern , der ihn halten wollte , mit . Rettungsversuche durch
«ine » anderen Jungen mißlangen . Die Leichen konnten noch nicht
geborgen werden.

Tödlicher Unfall. An den Folgen eines Unfalls ist am
Pfingstsonntag Landgerichtsrat Dr . Alfred Geyer im Alter von
<0 Jahren gestorben Am 1 . Oktober 1929 erhielt er eine Plan¬
stelle als Amtsrichter beim Amtsgericht Stuttgart ; am 1 . Mai
1837 erfolgte seine Ernennung zum Landgerichtsrat in Stutt¬
gart . Der Verstorbene , der sich nach Einrichung der Referendar-
Arbeitsgemeinschaften beim Amtsgericht Stuttgart bei der Be¬
treuung von zwei Arbeitsgemeinschaften bestens bewährt hatte,
stand von Ende August 1939 bis Mai 1919 bei der Wehrmacht.
Seit August 1919 war er dem Sondergericht Stuttgart zugeteilt.

Auch ein „Ladendieb " . Eine Frau hatte bei der Be¬
mehlung einer Rechnung in einem Stuttgarter Ladengeschäft das
Pech , ihren Geldbeutel mit über 399 RM . Inhalt auf dem La¬
dentisch liegen zu lassen . Als sie kurz darauf in das Geschäft
Aurückkehrte, erklärte ihr dessen Inhaber , der 37jährige verheira¬
tete Karl F . aus B ., bei ihm sei nichts liegen geblieben . In
Wirklichkett hatte er den Geldbeutel weggenommen , um das Geld
Pr fich zu behalten . Das Amtsgericht verurteilte den gut situier¬
ten Geschäftsmann , der den Schaden inzwischen wieder gutgemacht
hat , wegen Diebstahls anstelle von sechs Wochen Gefängnis '-,u
« M RM . Geldstrafe.

Oberstenfeld , Kr . Ludwigsburg . (Tragischer Tod .) Zwei
Männer aus Oberstenfeld brachten am Pfingstmontag zwei Ur¬
lauber mit ihren Krafträdern nach Poppenweiler zur Bahn.
Auf der Heimfahrt übersah einer der beiden Fahrer , der ver-
heiatete 38 Jahre alte Schweißer Otto Krauß , in der Dunkelheit
eine Kurve und fuhr auf einen Steinlagerplatz , wo sein Fahr-
ßeug völlig in Trümmer ging . Krauß wurde 19 Meter weit fort-
«esAeudert und gab nur noch schwache Lebenszeichen , als sein
tziuber ihm fahrender Kamerad ihn auffand . Bis letzterer mit
«i« m aus Oberstenfeld herangeholten Personenkraftwagen an
her Anfallstelle anlangte , war Krauß , vermutlich infolge Genick-
hr « chs, bereits verschieden.

Buihiuge « a. E . (21Kindergärten .) Mit der Eröffnung
»o» zwei neuen Erntekindergärten im Kreis Vaihingen verfügt
dieser Kreis nunmehr über 12 Ernte - und 9 Dauerkindergärten,
p de« en 1299 Klein - und Schulkinder betreut werden.

der Milchverwertung .)We Milchverwertung Aalen GmbH , mit dem Sitz in Ellwangen
»»>> -»- --ich -» <>

Al « a. D. (Spanische Gäste .) Auf einer Deutschland-
Aeife kamen zwölf Vertreterinnen der spanischen Jugendbewe-
MtH auch nach Alm , wo sie Gäste des VdM . waren . Im großen
Natssaal begrüßte sie der Hoheitsträger der Bewegung , Vin-
Pdr , im Namen der Kreisleitung , und Stadtbaurat Sitz

'
ler im

» » Prag des Oberbürgermeisters.
Dieteuheim , Kr . Ulm . (Meteor im Baumstumpf .) In

den srerherrlichen Waldungen wurde von Fritz Rommel in lln-
»erbalzheim ein ziemlich großer Meteor gefunden , der in einem
Baumstumpf steckte.

ReutKu - e«. (An die Wand gedrückt .) Im Pfullingen
Derrde Färrenwärter Wilhelm Senner von einem Farren an die
pöand ^gÄ>riickt. Schweren inneren Verletzungen ist er im Reut-
stqger Kankenhaus erlegen.

Wittlingen , Kr . Münsingen . (Eemeindewaschküche .) Die"
vor dem Krieg geplante Eemeindewaschküche wurde nun
Bestimmung übergeben . Bürgermeister Vöhringer hob die

-rüg dieser Einrichtung als Arbeitsentlastung der Haus-
il, insbesondere der Landfrauen , im Sommer hervor.

Km vreieinigkeitsiest,äen8 . Zuni1941 stnäet
inäerZtaätkircheinMensteig wiederum äas alljährliche

Missionsfest
statt . 6s spricht Miss. Zchreiber - Zchornäork
öeginn 2 llhr . sterrl . 6inlaäung
öessngbuch mitbringen . 6v . Zlaätpfsrramt.

^ _

Amtliche Bekanntmachungen
Zuteilung von Eiern
im Kreis Freudenstadt

Auf den vom 2 . Juni bis 29 . Juni 191l gültigen Bestellschein
der Reichseierkarte werden insgesamt 8 Eier für jeden Versorgungs-
berechtigten ausgegeben und zwar : auf den Abschnitt s in der Zeit
vom 2 . bis 15. Juni 1941 2 Eier , auf den Abschnitt b in der Zeit
vom 9 . bis 22 . Juni 194l 2 Eier , auf den Abschnitt c in der Zeit
vom 16 . bis 29 . Juni 1911 2 Eier , auf den Abschnitt ck in der Zeit
vom 23. bis 29 . Juni 1911 2 Eier.

Frendenstadt , den 31 . Mai 1911
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 6 —

ke -üt Ü05 Osdok 1s - Stuncie ! -
-eins Sckisiis -icbtig pflegt , kann ris

K^Itv. vsLiioiü

^ligrin

Aus Baden
Karlsruhe . (Die Schulferien .) Das Amtsblatt des bad»

scheu Ministeriums des Kultus und Unterrichts gibt bekannt:
Die Sommerferien 1911 dauern vom Montag , 7 . Juli ( erste!
Ferientag ) bis Mittwoch , 27. August ( letzter Ferientag ) . Mü
Rücksicht auf die Erntearbeiten bleibt es bei den Schulen alle:
Gattungen in den Orten , in denen sich keine höheren Schulei
befinden , bezüglich der Sommer - und Herbstferien (zusamme,
52 Tage ) bei dem bisherigen Verfahren.

Karlsruhe . (Wenn man sich um die Arbeit drückt .)
Die Volksgemeinschaft fordert gebieterisch , daß in der heutige»
Zeit , da Deutschland um sein Schicksal ringt , jedermann sein«
Pflicht erfüllt . Die dagegen verstoßen , haben die strafrechtlicher
Folgen zu tragen . So mußten sich vor dem Amtsgericht Karls
ruhe zwei junge Mädchen verantworten , die der Dienstpflicht¬
verletzung bezw . des Arbeitsvertragsbruchs angeklagt waren . In
ersten Falle gab es zwei Monate Gefängnis , tm zweiten wurd,
auf drei Wochen Gefängnis erkannt.

Baden - Baden . (Tödlich ab gestürzt .) Von der Verg-
wacht wurde die Leiche des 17jährigen Schreiners Willi Leistle:
aus Geroldsau geborgen , der ohne zweckmäßige Ausrüstung ein«
Kletterpartie auf den Battetfelsen unternommen hat und dabei
aus 79 Meter Höhe abstürzte.

Freiburg . (VorsichtbeiFliegenstichen !) In NordraH
ist ein drei Wochen altes Kind , in Freistett ein 2jähriger . :nabi
an Blutvergiftung als Folge von Fliegenstichen gestorben.

Ossenburg . (Sicherungsverwahrung .) Die Strafkam¬
mer verhandelte gegen einen unverbesserlichen Tagedieb , de»
12 Jahre alten Hugo Theumer aus Eroßleiningen . Statt zu ar¬
beiten trieb er sich im Lande herum und fristete durch Diebstahl
und Betrug sein Dasein . Zwölf Vorstrafen nutzten nichts . Gr,
beging neue Straftaten in der Offenbnrger Gegend und mutz'
nun drei Jahre ins Zuchthaus . Ferner wurde auf fünf Jahre
Ehrverlust erkannt und die Sicherungsverwahrung ungeordnet.

Villingen . (Fünfzehnjähriger vermißt .) Seit zwei
Wochen wird der 15 Jahre alte Lehrling E . Volz aus Villingen
vermißt . Am 25 . Mai wurde er zum letztenmal in Begleitung
eines 19 Jahre alten Mannes in Niedereschach gesehen . Der Ver¬
mißte ist etwa 1 .69 Meter groß , von schlanker Figur und hat
dunkelblondes Haar.

Freiburg i . Br . (Schwere Bluttat .) In der Nacht zu«
Pfingstsonntag ereignete sich im Vorort Haslach eine schwere
Blutat . Eine 31 Jahre alte Frau brachte ihrem schlafenden
Mann mit einem Rasiermesser schwere Verletzungen an Arm,
Hals und Brust bei und schnitt dann ihrem 1jährigen Töchterchrn
die Kehle durch . Nach dieser Tat unternahm die Frau einen
Selbstmordversuch . Man vermutet , daß die junge Frau in einem
Anfall von Geistesgestörtheit gehandelt hat ; sie befand sich seit
einiger Zeit wegen eines Nervenleidens in ärztlicher Behand¬
lung . Der Mann und die Frau wurden ist die Chirurgische Kli¬
nik eingeliefert , das Kind konnte infolge des hohen Blutver¬
lustes nicht mehr gerettet werden.

Schenkenzell . (Tod auf den Schienen .) Nach den Er¬
hebungen der Gendarmerie ist der auf dem hiesigen Bahnhof
tödlich verunglückte Arbeiter Herbert Ullrich nicht auf den Zug
aufgesprungen , sondern war zu nahe an den Gleisen entlang
gelaufen , so daß ihn die Lokomotive erfaßte und unter die Räder
schleuderte . Die Räder gingen über ihn hinweg und trennten
ihm die Beine vom Leib.

Wie werde ich rasch mit dem Unkraut fertig?
Mancher Landwirt gibt sich viel Mühe mit der Ansaat und

Düngung seiner Felder ; nur mit der Unkrautbekämpfung will es
nicht so recht bei ihm klappen . Auf vielen Aeckern hat Heuer der
beliebte Hederichkainit (8—10 kg je 1 sr ) oder eine Mischung von
diesem mit Kalkstickstoff im Verhältnis 4 zu 1 ( also etwa 6 kg
Kainit und 1,5 kg Kalkstickstoff je sr ) recht gut gewirkt . Wo es frei-

Waschen ohne Waschpulver?
Wie ist das möglich , daß Sie diesen lokal vkl»

schmierten Monteuranzug ohne Seife und Wasch.

Pulver sauber kriegen ? Es ist sehr einfach:
Abends in heißer «E -Tauge einweichen . Sie

sollten mal zusehen , wie sich da zähklebriger
und sogar mehrlagig verkrusteter Schmutz wie

von selber löst . Verschmierte und verölte Ar-

beitsanzüge , Kittel , Schürzen und puhtücher -

alles wird auf diese einfache Weise ohne Seife

sauber ! Morgens wird eine Viertelstunde in

frischer ibli -Lösung gekocht und nachher gründ-

lich gespült . Ausdrücklich sei gesagt , daß baS Ge-

webe nicht angegriffen wird . Jedes Stück kommt

völlig sauber , fleckenlos und wie neu aus dem

iööi -Äad . Probieren Sie 's aus!
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lich hinterher regnete oder „ das Pulver " nicht reichte , war dieses
Mittel mehr oder weniger unwirksam.

Ueber die billigste und wirksamste Art der Unkrautbekämpfung
herrscht trotz vielfacher Aufklärung weithin noch Zweifel und Un¬
kenntnis : die Zerstörung des keimenden Unkrautes mittels der Un-
krautegge oder des beweglicheren Unkrautstriegels . Kein sonstiges
Gerät vermag die Wirkung dieser Eggenart zu erzielen , auch Mt
die leichte Saategge , bei der die Zinken viel zu weit gestellt sind
Letztere lockert wohl den Boden und erleichtert so die Atmung der
Pflanzenwurzeln , aber das Unkraut läßt sie ziemlich ungeschoren
Es ist bedauerlich , daß Unkrauteggen noch so wenig in Gebraut
und gegenwärtig auch kaum zu haben sind ; sie müssen jedoch ktliM'
das selbstverständliche Gerät des Bauern für eine ncuzeiW-
Säatenpflcge werden . Der günstigste Zeitpunkt zum Unkrauts, ->«,
ist stets der kurz vor Aufgang der Saat , also wenn diese im erste»
Keimstadium ist. In diesem Entwicklungsabschnitt ist das keimend,

^Unkraut hochempfindlich , die Kulturpflanze dagegen gar nicht. L-t
diese jedoch das 1 . Blatt gebildet , dann muß das Eggen unter-
bleiben , da sonst zu viel zugedeckt und durch kalte Nächte meist

-Mehr Schaden als Nutzen angerichtet wird . Späterhin , also zu jetziger
Leit , darf undjsoll ruhig wieder geeggt werden , da nunmehr unsere
Saaten die zweite Garnitur Wurzeln und mehr und größere Blät¬
ter gebildet haben . Zu dicke Saaten eggt man rücksichtslos mit der
schweren eisernen Egge , unter Umständen nochmals bis zu Knie-
Höhe, aber stets bei abgetrocknetem Boden . Aber auch dünnen'
Kulturen bekommt ein vorsichtiges Eggen mit der leichteren oder
mittelschweren Egge gut , damit sie stockhafter werden und die Lücken
besser ausfüllen . Wer mit der Moschine gesät hat , sollte eigentlich
die letzte Mühe nicht scheuen und seine Saaten jetzt hacken, ent¬
weder mit der Hackmaschine oder mit dem Vielfachgerät , oder mit"
der Ziehhacke von Hand , und zwar stets recht flach, damit man
rasch davon kommt . Diese Arbeit kann auch von Kindern gemacht
werden und lohnt sich schon wegen der Nachfrucht.

^ Als letztes Mittel , namentlich gegen überhandnehmenden Hede¬
rich und Ackersens wendet man neuerdings immer mehr Epritz-
mittel wie «Raphanit " oder „ Germanit " an . „ Raphanit " wurde
durch die Landwirtschaftsschule Nagold in mehrfachen Versuchen
geprüft und als recht wirksam selbst gegen größere Hederichpflan¬
zen bis zur Blüte erfunden . Man bezieht diese Mittel durch ven
Landhandel oder durch Apotheken und Drogerien , entweder flüssigin
Glasflaschen zu 50 Liter , oder etwas billiger als Pulver in Blech¬
dosen zu 5 kg und 25 kg. Eine genaue Gebrauchsanweisung ist
jeder Packung beigegeben . Als Spritzgeräte können neben beson¬
deren Hederichspritzen auch die üblichen Obstbaumspritzen verwen¬
det werden , sofern die sämtlichen mit der Lösung in Berührung
kommenden Teile aus Kupfer , Messing oder Holz bestehen. Nach
Gebrauch sind die Geräte gut mit Wasser zu reinigen . Bezüglich
der Anwendung dieser Mittel ist man von der Tageszeit und Wit¬
terung ziemlich unabhängig . Bei Sonnenschein zeigt sich die Wir¬
kung schon nach wenigen Stunden , bei bedecktem Himmel dauen
es etwas länger , bis der Hederich und eine Reihe anderer Un¬
kräuter welk werden . Auf nassen Pflanzen und bei Regenwetter
verliert sich die Wirkung . Eine Schädigung der Saaten ist b«i
richtiger Anwendung dieser Unkrautbekämpfungsmittel nicht zu be¬
fürchten . Sie sind vom Deutschen Pflanzenschutzdienst amtlich ge¬
prüft und empfohlen . Sie sind selbst auf empfindlichen Pflanze»
wie Flachs und bei Kleeuntersaaten anwendbar , ohne diese nach¬
haltend zu beeinträchtigen.

Landesökonomierat Harr , Nagold.

Gestorben
Ebershardt: Marie Keck, geb . Roller , 77 I.
Loßburg: Johannes Haas , Schneider , 78 Jahre
Mitteltal - Halden Ioh . Georg Morlock , Holzhauer , 6Z I.
Wildbad: Jakob Schmid , Sattlermeister , 75 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Altensteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altenstetg : Zurzeit Prl . 3 gültig

.Heute 20 .30 Uhr
Singstunde (Männer-
chor ) im Lokal. Jahrgang 1923

Kaufe gebrauchte

WivWMlW
trifft sich heute 20 .30 Uh,
im „ Sternen "

. Besprechung

zwecks Musterung.

(auch reparaturbedürftig)

Ssn8 Setter, verneek
kucbckruclcerel - Lürodecksrk

Altensteig

3 Zimmer-
Egenhausen

Verkaufe ein 8 Monate altes

WM
Wohnung
auf l . Juli zu ver¬
mieten

Angebote unter Nr . 129 a»

die Geschäftsstelle ds . Bl.

Georg Hammer , Maurer

Packpapiere
in Bogen und von der
Rolle

Weiß EinMelMier
in Bogen und Rollen

Ein 5 Monate altes

Schwarzscheck-

Zucht-
Rind

verkauft
Karl Roller , NeubiiÄ

PiMMotWier
in Bogen und Rollen

BMMMeM
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürobedarf

Verkaufe ein

zur Zucht , von guter Abstand

ung und mit Leistungsnachivki-

Hermann Scham«
Wörnersberg^

Verkaufe umständehalber zwei

Herdbuch -Kühe
prima Milchleistung
sowie einen 5 Monate alten Zuchtfarren

Fr . Schurr,zPfalzgrafenweiler , Fernruf
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